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VemMWresom.
Seit geraumer Zeit beschäftigt man sich in Würt¬

temberg mit der Frage einer Vereinfachung und Ver
billignng der Staatsverwaltung . Daß diese zu um¬
ständlich und zu teuer ist , wird kaum irgendwo be¬
stritten . Der ganze Zuschnitt paßt nicht mehr recht
in unsere Zeit ; er stammt von ehedem , als man
nvch Großmannsanwandlungen hatte , wo der Lan¬
desherr in die „südlichen Provinzen seines Reiches"
reiste , wenn er Oberschwaben besuchte . Nun weist
die Finanzlage gebieterisch darauf hin , dort zn spa¬
ren , wo mit nennenswertem Erfolge gespart werden
kann , in der Staatsverwaltung . Freilich muß ein
gründlicher Eingriff geinacht werden , und das bietet
allerhand Schwierigkeiten , die nur mit Entschlossen¬
heit und mit einer gewissen Rücksichtslosigkeit über
wunden werden können . Ob diese bei der Regierung
vorhanden ist und ob der Landtag sich von regio¬
nalen , lokalen und anderen Interessen frei genug
halten wird , muß freilich dahingestellt bleiben . Einst¬
weilen will die Regierung dem Landtage eine Denk¬
schrift vorliegen , um einmal zu sehen , wie die Stim¬
mung u . die Aussichten sind . Was über den Inhalt der
Tcnischrift jetzt verlautet , läßt vermuten , daß im
merhin recht gründliche Reformen in Aussicht ge
nonimen sind . So wird erwogen , von den vier
Kreisregierungen zwei : nämlich Ellwangen ( Jagst
kreis , und Reutlingen ( Echwarzivaldkreis ) anfzuhe
ben und den Jagstkreis dem Neckarkreis und den
Schwarzwatdkreis dem Donaukreise zuznteilen . Eine
solche Maßregel ist durchaus gerechtfertigt und durch¬
führbar . Es fehlt nicht an sachverständigen Leuten,
die einer Abschaffung der Kreisregierungen über¬
haupt das Wort reden , und zwar mit guten Gründen.
Württemberg ist nicht so groß und ' eine Verhältnisse,
sind keineswegs so verwickelt und unübersichtlich,
daß nicht die Funktionen der Kreisregierungen von
der Zentralstelle in Stuttgart übernommen wer¬
den könnten . Es ist z . B . eine merkwürdige Um
ständlichkeit, wenn die Haupt und Residenzstadt
Stuttgart der Kreisregierung in Ludwigsburg unter
stellt ist und diesen Jnstanziveg nehmen muß . Ferner
kommt die Zusammenlegung einiger Oberämter in
Frage , und auch das ist sachlich durchaus gerecht¬
fertigt . Freilich ist das alles für die betreffenden
Bezirke und Städte mit gewissen Nachteilen ver
knüpft und sie werden alle Hebel in Bewegung sei
zen , um es zu verhindern . Einen Vorgeschmack da¬
von hat man schon im letzten Jabre bekommen,
als es sich darum handelte , ein paar Oberamts
tierarztstellen eingehen zu lassen . Geringere Hin
dernisie dürften auch in den Parteien die
Aufhebung einiger Generalsuperin tendentenpostcn
finden , deren Württemberg , was selbst in kirchlichen
Kreisen zugegeben wird , zu viele hat . Auch die
Auflassung der Domänendirektion und deren An¬
gliederung an das Finanzministerinin wird kaum
größere Schwierigkeiten machen . Ferner ist davon
die Rede , daß auch in der Gerichtsorganisation einige
Veränderungen geplant sind und daß im Dienste
der Verkebrsanstalken Vereinfachungen erfolgen ,

' ol
len . Was ans alledem werden wird , muß abgewartet
werden.

Psycrs Rede.
Auf der Landesversammlung der Fortschritt¬

lichen Volkspartei in Stuttgart führte Reichs - und
Landtagsabgeordneter Payer in der Hauptsache
folgendes aus :

'
Der jetzige Reichstag sei merkwürdig vor allem

durch die schnelle und einschneidende Verschiebung
zwischen den einzelnen Parteien und der Regierung.
Durch die Wahlen im Jahre 1 90ll wurde die Vor
Herrschaft des Zentrums beseitigt , und es war dies
an der Zeit , denn von Jahr zn Jahr versank das
Reich immer mehr in Schulden , stockte der Fort¬
schritt und lastete das Uebergewicht des Zem
trums auf Reichstag und Regierung . Schließlich
begann dann neben der Reichsregierung eine Ne

Bestellungen
auf unsere Zeilung „Aus den Tannen " werden fort¬
gesetzt von allen Poslanstatten , Postbolen Ägenlen und Aus-

irägern , sowie in der Erpedilion der Zeilung enlgegen-
genonunen.

benregierung seitens des Zennnms und einiger Ab
geordneten sich besonders breit zu machen . Das
große Künststück des Fürsten Bülow ist es gewesen,
die Parteien so aneinander zn gewöhnen , daß dir
Regierung ohne das Zentrum die Geschäfte besor¬
gen konnte . Man könne nicht sagen , daß der Block
unfruchtbar gewesen ist . Sein bleibender Ruhm ist
die Schaffung des Reichsvereinsgesetz.es . Wenn es im
Nord -Osten setzt Licht zu werden beginne , so rühre
das daher , daß die Wähler jetzt ihre Menschenrechte
ausüben könnten . Auch das Börsengesetz , die Aen-
derung der Paragraphen betr . die Majestätsbeleidi-
gnng , Gerichtsverfassungsgesetz , Bankgesetz , Viehseu¬
chengesetz und Weingesetz s eien achtbare , dem Reiche
nützliche Leistungen gewesen . Auch für Deutschland
gelte der Satz , daß im Leben der Völker es so
wenig einen Stillstand gibt , wie im Leben des Ein
zelnen . Was früher Jahrhunderte zur Entwicklung
brauchte , vollziehe sich jetzt in Jahrzehnten . Nicht
darüber dürfe man sich wundern , daß nun endlich
nach 4 >» Jahren sich ein Umschwung vorbereite , son¬
dern darüber , daß es 40 Jahre gedauert hat , bis
es so weit kam . Um zu kämpfen und zn siegen,
müsse man wissen , wo der Feind steht und wer
er ist . Der erste Gegner sei das Zentrum , früher
wai es demokratisch, jetzt unterwerfen sich , wie dis
Gelehrten der römischen Kurie , die demokratischen
Elemente dein aristokratischen Flügel . Der andere
Feind , das sind die Herren mit den preußischen
historischen Namen . Das sind die Männer , so ge
sund wie rücksichtslos. Es bleibt eines der größten
Verdienste des Fürsten Bülow , daß er , wenn er es
auch nicht gewollt hat , vor aller Welt die Probe
aus ihr politisches Verständnis und ihre Uneigen
nützsgkeit gemacht hat . Die Erledigung der Reichs
sinanzrefor m war der Wendepunkt in der deut¬
schen Entwickelung . Wer sie gemacht hat , muß sie
auch verantworten . Die Reform war ungerecht n . nn
sozial . Es bleibt dabei , daß die einzig gerechte
Steuer , die Nachlaßsteuer , ans fadenscheinigen Grün¬
den abgelehnt worden ist . Auch daran ist nicht zu
rütteln , daß die Reichsfinanzreform in ihrem Effekt
hinter dem zurückbtieb , was sie versprach . Bülow
hat seinem Nachfolger ein schweres Amt hinter¬
lassen . Es fehlt der Regierung an einem .einbeit
lieben Willen und daher bleibt sie eine Berlegen-
heilsregierung . Berhmann Hollweg ist auch persön
lich von Ansteckung durch die Mehrbeil nicht frei
geblieben . Es kommt ans ihn nicht viel an . Die
Dinge gehen diesmal ohne persönliche Rücksicht ihren'
sachlichen Weg . Bülows Versuch , modern zu regie
reu , scheiterie an dem Widerstand der Rechten.
Darum muß der Kampf gegen die Rechte bis zum
Ende geführt werden . Die konservativ liberale Paa
rnng ist mißglückt. Bei uns wird das Sehnen der Na
tionalliberalen nach Wiederherstellung des alten
Blocks nicht geteilt . Einmal und nicht wieder . Es
gehl ein scharfer Schnitt durch den Reichstag und
daß dieser Schnitt nicht rechts , sondern links bei
den Nationalliberalen eingesetzt hat , das ist bedeu¬
tungsvoll . Der jetzige Reichstag , das ist seine Bedeu¬
tung , hat klar und deutlich nach rechts gestellt, was
nach rechts gehört und nach links , was nach links
gehört . Das bedeutet nicht den Großblock, nicht den
Frieder , unter den Parteien der Linken, aber die
sinnfällige Erkenntnis , daß für Deutschland solange
kein Heil sein wird , als bis nicht der vereinigten
Rechten eine Mehrbeit der anderen Parteien gegen-
übergestelll ist . Er wünsche dem deutschen Volk einen
neuen Reichstag mit einer neuen Majorität . (Stur
Mischer , langanhaltender Beifall . )

LmdeMrsaRmlilig der MMMSerM
jNeiitschmj Partei.

Stuttgart , K . Januar.
In der V e r t r e t e r v e r s a m m l nn g am

Samstag unter dem Vorsitz des Landtagsabgeord
neten Kübel erstartete Parteisekretär Hopf den
Geschäftsbericht , Kommerzienrat Chevalier den
Kassenbericht, über die politische Lage berichtete
Parteisekretär Keinath . Eine mehrstündige Aus¬
sprache ergab völlige Einmürigkeit in den pro
grammatischen Fragen und in der taktischen Benr
tcilung der Lage . Die Partei hält fest an ihren
nationalen Zielen , an ihrer wirtschaftlichen und so¬
zialen Politik , wie sie diese seit Jahren vertreten
hat . Insbesondere lehnt sie jeden Gedanken an einen
Großbtock oder an eine Abkehr von der Politik eines
gemäßigten Zoltschutzes für Landwirtschaft und In¬
dustrie ab . Was das Abkommen mit der Fortschritts
Volkspartei anbelangt , so war die Vertreterversamm-
lnng einig in der Auffassung , daß es die äußerste
Grenze des Entgegenkommens an den anderen Ver-
rragste .ilnehmer darstelle und daß aus der strengen
und gewissenhaften Durchführung des Abkommens
zn bestehen sei.

Die heutige Versammlung im Konzert¬
saat der Liederhalle , die sehr zahlreich besucht war,
wurde vom Landtagsabgeordneten Kübel mit einer
Ansprache eröffnet , in der mitgeteilt wurde , daß
dem früheren Parteiführer D r . Hieb er die Ehren-
mitgliedschafl des Landesansschnsses angerragen
wurde . Der Landesausschnß habe sich eingehend
mit den Reichsragswahlen beschäftigt . Sv einmütig
man darüber sei , daß das Zusammengeh en m i t
der Volkspartei eine Notwendigkeit
darstelle , so einmütig sei man auch darüber,
daß das Abtommen für die Narionatliberale
Parier nicht vollauf befriedigend ist . Die Volks¬
partei habe im Kampf gegen die Sozialdemokratie
viel aussichtsreichere Wahlkreise zu verteidigen , in
denen die Nationalliberalen die stärkere Organisation
besitzen . Zu bedauern sei , daß für den l 4 . Wahl¬
kreis eine vollständige Einigung nicht zu erzielen
war . Wenn Stvrz nicht mehr kandidiert , hält die
Nationalliberale Partei ihre Kandidatur dort auf¬
recht . Die vornehmste Aufgabe müsse es s ein , dem
LinksliberalismuS begreiflich zn machen , daß ein
Zusammengehen mit der Sozialdemokratie für ihn
ebenso verhängnisvoll sei , wie für die Nacionallibe-
ralen . Ist der Liberalismus einig , so kann er
das Jahrhundert in die Schranken fordern , wenn
er neben dem Kampf für Freiheit und Wahrheit
auch den , Kaiser gibt , was des Kaisers ist , und er
nicht vergißt , daß nur ein starkes Heer den Frie¬
den sickert.

Fragen der La n d e s p v l i ti k besprach
Landtagsabgeordneter Banmann. Das pokitisch-
martanteste Ereignis sei wohl der zeitweilige Rück
tritt Hiebers von der politischen Tätigkeit gewesen.
Die Rechnungsergebnisse des Jahres 1909 hätten
eine wesentliche Besserung der Staatsfinanzen ge-
brachl . Die Bauordnung sei nicht leicht über den
Berg zu bringen gewesen . Nachdem sich nur noch
die bedingte Vollziehbarkeit der bedingten Genehmi¬
gung gegennberstand , war es nur noch ein Streit
um Worte , worin die Differenz bestand . Durch die
Novelle zum Beamlengesetz wurde das Beamtenrecht
Württembergs auf eine Höhe gebracht , die eS an die
erste Stelle unter den Bundesstaaten stellt . FüN
die Zustimmung zur Aufhebung der Tierärztlichen
Hochschule sprechen recht gewichtige und erhebliche
Gründe . Die Sozialdemokratie war bestrebt gewe
sen , ehrlick und redlich an den parlamentarischen
Arbeiten mitzuwirken . 1907 habe sie für den Etat
gestimmt , der mit einer Beamtenaufbesserung ver¬
knüpft war . Das Jahr 1911 würde ihr wiederum
Gelegenheit zur Entscheidung darüber geben , ob der
mit einer neuen Beamtenaufbesserung belastete
Etat angenommen oder abgelehnt werden soll . Dir
taktische Geschicklichkeit des Herrn Vogt sei anzuer¬
kennen , aber aus Gründen der politischen Rein-



lichkeit verdiene eine solche Taktic die entschiedenste
Ablehnung . Dadurch ist die Wahlbündnissähigteil
des Bauernbundes in Zweifel gezogen . Vielleicht
erhebe das Zentrum als stärkste Partei wiederum den
Anspruch auf die Besetzung des ersten Präsidenten
Postens . Für die dentsclie Partei liege keine Veran¬
lassung vor , den seith . bewährten Präsidenten nicht
wiederzuwählen . (Bravo . ' Die Regierung sollte nn
zweideutig erklären , daß sie keineswegs gewillt ist,
den Beamten die Betätigung ihrer politischen Rechte
zu beeinträchtigen . Wenn die Situation auch nicht
günstig ist , so liege zur Mutlosigkeit kein Grund
vor . Der Satz , daß die Arbeit das Geheimnis des
Erfolges ist , müsse auch für die politische Arbeit
Geltung erhalten . (Lebhafter Beifall !.

Reichstagsabgeordneter D r . Weber Löbau i.
Sachsen besprach

"
die politisch e L a g e i » i R e i ch.

Er erließ eine entschiedene Absage an die Konser
vativen und den Bund der Landwirte , begrüßte die
Einigung des Linksliberalismns und verwarf jedes
Paktieren niit der Sozialdemokratie , ohne sich be
züglicb der Ttichwahlparole festznlegen . Die Ra
bionalliberale Partei mit ihrer großen Geschichte,
ihrem großen Programm und ihren großen Gesichts
punkten brauche keine Sorge um die Zukunft zu ha
ben . Zum Schluß sprach Dr . Wälz für die Jung
liberalen.

LandesnachrichLen.
Att »rr8«ig , t«. Januar.

^ Der gestrige Sonntag brachte wieder mancher¬
lei Veranstaltungen . Der hiesige Damenkranz
führte eine schöne Schlittenfahrt aus durch den in
Rauhreif und Schnee ein zauberhaftes Bild bie¬
tenden Waid über Kälberbronn nach Pfalzgra
fenweiler. Dort schlossen sich gemütliche Stun¬
den der Unterhaltung an . Der Liederkranz
veranstaltete eine wohlgelungene Schlittenpartie nach
Neuweile r , wo die fröhlichen Tangesbrüder einen
heiteren Mittag verlebten . Am Nachmittag hielt
bei Bäcker Schwarz der Bi eh v e rßi ch e r u u g S-
verein seine jährliche Generalversammlung ab , bei
der das verflossene Jahr als ein günstiges bezeich
net werden konnte . Abends hielt der Krieger-
Verein im Gasthof z . grünen Baum seine Christ
baumfeier ab . Diese war die letzte der Vereins-
weihnacbtsfeiern und erfreute sich noch eines sehr
Zahlreichen Besuches . Das Programm wies eine
reiche Abwechslung auf u . bot hübsche Svldarenstücke,die großen Beifall fanden . Für den Wintersp o r t
war der gestrige schöne Sonntag wie geschaffen . Der
vom hiesigen Schneeschuhverein unter der Leitung
von Werkmeister Marquart in den letzten Tagen
hier veranstaltete Schneeschuhkurs konnte ge¬
stern glücklich beendet werden , ohne daß sich ein
Unfall dabei ereignet hätte . Die Sache sieht weit
gefährlicher aus , als sie tatsächlich ist . Hat es der
Schneeschuhläufer zu einer gewissen Fertigkeit ge¬brach : , dann übt er einen Sport aus , der hohe Be¬
friedigung gibt . An dem Kurs beteiligten sich durch¬
schnittlich 20 Personen . Für Altensteig war es ein un-
gewobn -es Bild , die Schneeschuhläufer mit ihren
Schneeschuhen sportsmäßig ausrncken zu s ehen und
bei ihren Uebungen zu beobachten . Der erste Kurs
bedeutet einen schönen Anfang , der einen guten
Fortgang der Sache verspricht . Werkmeister Mar

quart hat sich bei dein von ihm geleiteten Schnee-
schnhkurs iebr verdient gemacht und sein unermüd
licher Eifer hat sich auch auf seine Schüler über¬
tragen . '

- Die Abnehmer der Ealwer Elektrizitätszcu-
trale werden nun nach und nach mit Licht und Kraft
versehen . In letzter Wvche wurde Ebers ha cd an¬
geschlossen, in dieser Woche folgen weitere Orte , wor¬
unter auch Walddo r f.

Neuwerler , 7 . Jan . (Korr - Eine nützliche Ein
richlung ist die hiesige S ch u ls !p a r ta s s e . Die
selbe wurde in den neunziger Jahren ins Leben
gerufen und hat sich seither erfreulich entwickelt.
Die Einzeleinlagen der Kinder werden von Herrn
Hauptlehrer Reiff , der sich der Sache in dankens¬
werter Weise aunimmt , gesammelt , in den betr . Spar
kasseiibüchleni gutgeschriebeu lind am Lchlnß des
Monats in lwr hiesigen Darlehenskasse angelegt,
verzinslich zu 4 Prozent . Die Einlagen bei der¬
selben betrugen am 81 . Dezember ! 9l <> 7ll !1 MP
55 Pfg . , hiezu tonnten an Zinsen gutgeschrieben
werden 254 Mk . 64 Pfg . Gesamt Einlage am 12
Januar lllll 7271 Mk . I !> Pfg . Gewiß eine schöne
Summe.

s ! Baicrsbronn , 8 . Jau . Eine Dame aus Stutt¬
gart , die im Hotel Schönblick als Kurgast weilt,
wurde beim Rodeln bom Schlitten geschleudert und
trug nicht unbedenkliche innere Verletzungen davon.

Calw , 6 . Jan . Das verflossene Jahr war
für das hiesige B a u g e iv e r b e ungünstig . Im gan¬
zen wurden nur drei Hauptgebäude neuerstellt und
im übrigen war auch sonst wenig au Verbesserun¬
gen zu verspüren . Namentlich war der Anfang des
Jahres sehr schlecht und alle Bauhandwerker klag¬
ten über Mangel an Aufträgen . Erst vom Herbst an
besserte sich die Lage und gegenwärtig sind alle«
Handwerker hier gut beschäftigt . Gute Hofinnug
gründet sich auf das neue Jahr , da verschiedene
Unternehmungen geplant sind , die schönen Verdienst
versprechen . Das Handwerk hat sich hiezu gut vor¬
bereitet : die meisten unserer Handwerker haben Mo
toren angeschafft und können nun mit Hilfe der
Elektrizität größere Aufträge annehmen und rasch
ansführen . Die letzte Volkszählung ergab
55,95 - yrtsanwesende Personen , 899 mehr als im
Jahre 1905 . Unter den gezählten Personen befin¬
den sich 154 Nichtdeutsche (hauptsächlich Schüler
der Handelsschule und italienische Arbeiters , 602
Katholiken , 65 Personen einer anderen christlichen
Religion angehörig ( Methodisten - und nenapostolische
Gemeinde -, 10 Israeliten und 15 Personen ohne
Religion oder sonst keiner christlichen Religion an¬
gehörig . Die Zahl der Haushaltungen beträgt 1812 «.

Unsere Stadt ist nun in der glücklichen Lage,
einen sehr großen Saal mit entsprechenden Neben¬
räumlichkeiten zu besitzen . Der Besitzer des badi¬
schen Hofes hat im letzten Jahr sein schönes Anwesen
durch einen großen Saalbau vergrößert , so daß für
die größten Vereine genügend Platz zur Verfügung
steht.

2 Güglingen , 8 . Jan . Unsere Stadt nimmt
im neuen Jahr zu . In den letzten Tagen kämen hier
Zwillinge zur Welt und am Erscheinungsfestwurden dem Taglöhner Dürr Drillinge beschert.

st Metzingen , 7 . Jan . In nicht geringen Schrek- i
ken wurde der Postbote , der an Sonn - und Fest - j

tagen in der Frühe die Briefpvst von hier nach
Urach zu befördern hat , versetzt . In der Nähe der
Papierfabrik Dettingen begegnete ihm um halb 6
Uhr eine nur mit dem Hemd begleitete weibliche
Person . Der Bote weckte den Pvrtier der Fabrik,
um ihm die Person in Gewahrsam zu geben ; in¬
zwischen hatte sie aber schleunigst ihren Weg fort¬
gesetzt und konnte nicht mehr eingehvlt werden . Wie
sich nachher herausstellte , handelt es sich um eine
geistig nicht normale Frau , die sich in ihrer Woh¬
nung in Sirchingen ans der Alb heimlich entfernt
hat und die drei Stunden betragende Wegstrecke bar¬
fuß im Schnee znrücklegte.

st Leonberg, 7 . Januar . Die Maul und
K lanenseuche ist in Mönshei m in drei Stal¬
lungen neu festgestellt worden.

st Leorrbrrg, 7 . Jan . Der schon längere Zeitmit einem Augenleiden behaftete Kronenwirt Ber¬
ner in Eltingen ist in seiner Scheuer abgestürzt und
hat dabei so schwere Verletzungen erlitten , daß er
gestern gestorben ist.

* Stuttgart , 7 . Januar . Hier stürzte sich ein
Schriftsetzer in selbstmörderischer Absicht von der
Plattform eines Hauses der Forststraße in den Hof.Er war sofort tot.

! j Stuttgart , 7 . Jan . Einer Dienstmagd wurde
aus ihren : Koffer Geld gestohlen . Sie sagte zu einer
Nebeninagd , die sie aber durchaus nicht im Verdachtder Tä ! erschuft hatte , es werde der Polizeihund
Sherlock geholt . Ans Furcht vor Sherlock gestanddie Nebeninagd , daß sie das Geld gestohlen habe.
Das Schöffengericht verurteilte die Diebin zu l
Woche Gefängnis.

jf Stuttgart , 7 . Jan . Heute vormittag ist das
neue städtische Gewerbeschulgebäude in der Weimar¬
straße eingeweiht worden . Der Ban reiht sich den
übrigen modernen Schulbauten der Stadt würdig
an . Die Gesamtbankosten blieben Hincer dem Voran¬
schlag von 500 000 Mark zurück.

2 Stuttgart , 8 . Dez . Das Kgl . Konservatorium
für Musik beging heute vormittag vor geladenem
Publikum die Feier der E i n weih n n g seines neuen
Heims beim Urbausplatz unter dem Beisein der Kö¬
nigin und der Fürstin zu Wied.

jj Stuttgart , 9 . Jank Der König ist seit
einigen Tagen durch einen hartnäckigen Hexenschuß
an das Zimmer gebunden und konnte infolgedessen
auch nicht an der gestrigen Eröffnungsfeier für
das neue K . Konservatorium teilnehmen ?.

Cannstatt, 7 . Jan . Gestern abend kam es in
der Markksiraß ? zwischen einer Zivilperson und
einem Artilleristen zu Streit - und Schlaghändeln,
wobei der Soldat seinen Säbel zog und damit dem
verheirateten Zivilisten auf den Kopf schlug , so-
daß er eine blutende Wunde davongetragen hat.
Sowohl der Soldat als auch der Verletzte , wurden
ans die Polizeiwache verbracht , wo der Verletzte ver¬
bunden und der Soldat durch eine Patrouille des Ar-
lillerieregiments abgeholt wurde.

si Untertürkheim , 7 . Jan . Als gestern nachmit¬
tag beim Spiel ein Söhnchen des Kunstmalers Goll
zu Fall kam , stürzte im selben Augenblick ans einem
benachbarten Hanse ein Hund auf den Knaben zu und
zerfleischte ihn an einem Fuß derart , daß das Fleischin Fetzen hernnterhing . Nur mit Mühe gelang es,
den Hund , der sich in den Fuß des Jungens voll¬
ständig verbissen hatte , wegzutreiben . Die Berlet-

M L « s « k * v- <Kr W

Was wäre die Erfüllung
Opfer forderte.

der Pflicht , wenn sie keine

Berthold Auerbach.

In der Strandvilla.
Erzählung von Helene Stökl.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
Es blieb nicht bei diesem einen Besuche. Oft entdeckteDoris , die das kleine Grab nun in regelmäßige Pflege ge¬nommen , an kleinen Anzeichen : einer Aenderung des Blumen¬

schmucks . ein paar hinzugefügten Blüten , daß die Mutterdas Grab besucht hatte . Nie aber wagte Doris auch nurdie kleinste Anspielung hieraus und Frau Leonore schien ihrdankbar dafür zu sein . Diese Besuche, uneingestanden und
verstohlen , wie sie waren, bildeten ein heimliches Band zwischenbeiden.

Voll zitternder Freude beobachtete Doris , daß sich eineleichte Veränderung in Leonorens Wesen bemerkbar machte.Wohl saß sie noch immer stundenlang gramverlvren an ihremFensterplatz , ihr Antlitz trug noch immer den versteintenZug , aber es kam doch zuweilen vor, daß sie ein Wort an
sie richtete.

. Erzählen Sie mir etwas .
" bat sie müde , nachdem siewieder einmal so lange aus den unseligen Fleck im Hof ge¬blickt , daß ihr die Augen den Dienst versagten.Doris ließ vor Ueberraichung die Stickerei sinken , ander sie beschäftigt gewesen. . Wovon soll ich erzählen ? "

stammelte sie.

. Von sich , von Ihren Eltern, " klang es mit leiser Un¬
geduld.

Toris suchte ihre Schüchternheit zu überwinden und
begann von dem glücklichen Heim zu erzählen , in dem sie
groß geworden war . Ihr Vater hatte die glänzende
Ofsiziersuniform mit der einfachen Uniform eines Postbeamten
vertauscht , nm das Mädchen hetmführen zu können , das erliebte . Nie hatte er dies bereut oder auch nur als Opfer
empfunden . Den ersten Schatten auf das Glück des Hauseshalte die beginnende Krankheit der Mutter geworfen.

Mit leise zitternder Stimme erzählte Doris , wie dieserSchatten tiefer und tiefer geworden , mit welch rührenderLiebe der Vater die Gattin umpflegte , und wie er jäh zu¬sammenbrach , als sie ihn allein gelassen.
Frau Leonore hatte mit regungslosem Antlitz dagesessen.Hatte sie überhaupt gehört , was Doris gesprochen ? Da

hörte diese sie flüstern : „ Er durfte sterben , als ihm sein
Liebstes genommen war , wie glücklich , o , wie glücklichwar er ! "

„ Haben Sie nicht einen Bruder ? " fragte Frau Leo¬nore ein paar Tage später . Doris verstand die individuelle
Aufforderung zu erzählen wohl . Von Heini zu sprechenwurde ihr leicht. Sie war ein zehnjähriges Mädchen ge¬wesen , als das Brüderchen zur Welt kam, und hatte das
Spätgekommene mit Entzücken begrüßt. Fast konnte sie mitGoethes Gretchen sagen : „ Ich zog es auf, auf meinemSchoß ward's freundlich , zappelte , ward groß.

" IhreWange brannte in froher Erinnerung , als sie von den kleinenStreichen, den drolligen Äußerungen , dem zärtlichen Wesendes frohherzigen Knaben erzählte.
Ein tiefer Seufzer ließ sie plötzlich iunehalten. FrauLeonore hatte beide Hände vors Gesicht geschlagen. Bestürztsaß Doris da . Wie hatte sie vergessen können , welche

Wunden ihre Erzählung im Herzen der armen Mutter aus¬
reißen mußte? Weinte sie ? Niemand hatte sie weinen ge¬
sehen, M man das lote Kind aus ihren Armen löste . Auch
jetzt weinte sie nicht . Als sie die Hände vom Gesicht nahm,
zeigte dies keine Trärenspuren , doch wollte es Doris den
ganzen Tag Vorkommen, als läge ein weicherer Zug als
sonst daraus . Freilich mußte Doris in ihren Berichten an
Dr . Metz zugestehen , daß solchen Fortschritten immer ein
Rückschlag folgte und die Momente seelischer Erregung Tage
vollkommener Erschlaffung nach sich zogen . Auch war es
unverkennbar, daß Frau Leonorens Gesundheit zu wanken
anfing. Sie rührte die aufgetragenen Speisen fast nicht an
und verbrachte dis Nächte in qualvoller Schlaflosigkeit.

„ Sie muß an einen anderen Ort gebracht werden,"
schrieb Dr . Metz . „ Auf Schöntal geht sie an den Erinnerungen
zugrunde.

" Vergebens aber stellte er Leonoren in seinen
Briefen diese Notwendigkeit vor , sie war zu keinem Entschlüsse
zu bringen. Da erreichte Doris dies in unerwarteter Weise.
Oft schon hatte sie sich bemüht, Leonore in Schlaf zu lesen,aber diese ertrug es nicht, sich oorlesen zu lassen . Es be¬
ruhigte sie mehr, wenn Doris ihr erzählte. Doris Leben
ivar arm an äußeren Erlebnissen , aber eine Zeit hatte sieverlebt, die ihr Herz noch fetzt mit Wonne erfüllte. Ehedie Krankheit der Mutter die letzte verhängnisvolle Wendung
machte , hatte sie einen Frühsommer mit ihren Eltern amMeere verbracht . Davon erzählte sie, wenn jeder andere
Stoff versagte.

Sie schilderte, wie sie mit den: Brüderchen den Wellen
entgegengelaufen war , und sie mit den Händen aufgefangeuhatte, wie sie mit ihm Muscheln gesucht und Festungen imSande gebaut hatte. Noch öfter schilderte sie aber, wie
wohl die kranke Mutter sich am Meere gefühlt hatte.
Stundenlang hatte sie in ihrem Strandstuhl gesessen , und
dem Kommen und Gehen der Wellen zugeschaut , bis der



Zungen sind so schwer , daß, er auf einein Wagen
nach Hause geschafft werden mußte.

st Ludwigsburg, 7 . Jan . Im Gipssteinbruch
des Gipsfabrikanten Berkhardt in Asperg wurde der
Arbeiter Friedrich Schwarz von Markgröningen,
Vater von sieben Kindern , von einer plötzlich losge¬
brochenen Erdmasse verschüttet. Mit einem
schweren Beinbruch und schweren inneren Verletzun¬
gen mußte Schwarz ins Krankenhaus geschafft
werden.

st Sandberg , Gemeinde Unterrvmbach , 8 . Jan.
(Eine Familientragödie , j Als der verheiratete Land¬
wirt Schöneck von Aalen znrückkehrte , wo er einige
geschäftliche Angelegenheiten zu erledigen hatte , kam
er mit seiner Frau in Streit , der zur Folge hatte,
daß sich der Ehemann mit dem Gewehr in den
naheliegenden Wald begab . Die Frau ahnte nichts
Gutes und ging ihrem Manne nach . Als er sie
gewahrte , schoß er sie im Jähzorn in den Unter¬
leib . Er brachte sie dann nach Hause, wo sie an
der Verletzung starb . Der Magd gab Schöneck an,
daß er seine Frau erschossen habe . Alsdann kehrte
er in den Wald zurück und erhängte sich.

Tas Großfeuer in Ebingen.
st Ebingen , 8 . Jan . Es scheint sich leider zu

bestätigen , daß der Schwager des Kaufmanns Mehl,
der Kaufmann Theodor Beck , den Tod in
den Flammen gefunden hat . Er war bis
nachts 12 Uhr in einer Wirtschaft und lag wahr¬
scheinlich in tiefem Schlaf , als das Feuer aus¬
brach . Jedenfalls ist er im Bette erstickt . Beim
Abspringen der Mitglieder der Familie Mehl brach
die Schwägerin des letzteren einen Fuß , der junge
Kaufmann beide Füße . Mehl und seine vier Kinder
kamen mit unerheblichen Verletzungen davon . Ein
Sohn Mehls ließ sich an der Dachrinne herunter,
stieg in ein Fenster des Nachbarhauses und ret¬
tete sich dadurch das Leben . Bon den Abgebrann¬
ten sind dem Vernehmen nach nur zwei Familien
nicht versichert . Der Schaden wird auf m ehrere
Hunderttausend Mark geschätzt.

Uns dem Reiche.
st Buberow , 6 . Jan .. Gestern abend halb 9

Uhr fuhr bei der Durchfahrt durch den Bahnhof
Buberow der D -Zug Kopenhagen -Berlin auf einen
an der Gleisverbindung zwischen dem Ladegleis und
dem Hanptgleis stehen gebliebenen Viehwagen . Die
Lokomotive und drei Wagen entgleisten.
Der Viehwagen wurde zertrümmert , zivei Zugsbe¬
amte leicht verletzt. Beide Hauptgleise sind ge¬
sperrt . Der Personenverkehr wird durch Umsteigen
anfrechterhalten.

Ausländische«.
« Nom, 8 . Jam Aus Anlaß der morgigen

Feier ihrer silbernen Hochzeit empfingen Fürst und
Fürstin Bülow heute in der Villa Malta zahlreiche
namhafte Persönlichkeiten aus politischen und dip¬
lomatischen sowie aus Adelskreisen , die dem Fürsten¬
paar ihre Glückwünsche darbrachten . Der Fürst und
die Fürstin haben aus Deutschland , namentlich ans
Berlin , sowie aus dem Ausland viele Glückwunsch¬
depeschen erhalten , namentlich eine große Anzahl ,

von politischen Persönlichkeiten . Morgen abend fin¬
det in der Villa Malta ein großes Diner statt . Cor-
rier -e d ' Jtalia bringt dem oft bewährten Freund
Italiens , dessen hohe Eigenschaften als Staats¬
mann in der politischen, parlamentarischen und dip¬
lomatischen Welt Italiens soviel Sympathie und Be
wunderug gefunden habe , die ehrerbietigsten Glück¬
wünsche dar . Auch Pvpolo Romano spricht dem Für¬
sten und der Fürstin , den hochgeschätzten Gästen
Roms , die herzlichsten Glückwünsche aus.

st Monaco , 8 . Jan . Die dem Fürstentum Mo¬
naco vom Fürsten Albert verliehene Verfassung
ist heilte in Kraft gesetzt und feierlich verkündet
worden . Die Aufnahme seitens der Bevölkerung
war sehr freundlich.
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Vermischtes.
8 Um „Roland den Riefen am Rathaus in

Bremen "
, dessen Standbild zur Zeit noch immer

„standhaft und fest" mitten aus dem Marktplätze
der alten Hansastadt steht , tobt ein erbitterter Kampf.
Das weltbekannte Steinbild , eines der ältesten Bau¬
denkmäler Deutschlands , soll von seinem Stand
Punkt , den es seit vielen Jahrhunderten innegehabt,
entfernt werden . Die elektrische Straßenbahn ist es,
welche die Figur als Verkehrshindernis empfindet,
und da sie den Bremer Marktplatz zum Hauptnm
stcigeplatz gewählt Lat , so ist ihr das Standbild
tatsächlich zu einem „ Stein des Anstoßes" gewor¬
den . Bekanntlich knüpft sich an die Rolandssäu¬
len , wie sie sich in norddeutschen Städten finden
und gewöhnlich einen geharnischten oder mantel¬
tragenden , barhäuptigen Mann mit dem Schwert
in der Hand darstellen , ein alter Streit über ihre
Bedeutung . Man hält sie für ein äußerliches Zei
chen der eigenen Gerichtsbarkeit oder Reichsfreiheit,
und überall ist man bemüht , diese uralten Denk¬
mäler sorgfältig zu erhalten . Professor Hoegg in
Bremen erhebt gegen di ? Verschiebung des Rolands
entschiedenen Einspruch . Niemand könne dafür eine
Garantie übernehmen , ob er nicht bei dieser Arbeit

eintönige Sang derselben ihr Herz zur Ruhe gesungen hatte
und der Schlaf sie ihr Leid vergessen ließ.

„ Vielleicht säuge auch mich das Meer in Schlaf,"
flüsterte Frau Leonore eines Abends, als Doris wieder er¬
zählt hatte . „ Wenn Dr . Metz ein Plätzchen wüßte , wo ich
das Meer hören könnte , ohne von den Menschen gestört zu
werden, ginge ich wohl hin .

"

Eifrig griff Dr . Metz die' e Aeußerung, von der Doris
ihn sogleich benachrichtigte , auf, schon einer der nächsten Tage
fand ihn auf dem Wege , einen paffenden Aufenthaltsort
für Frau Leonore zu finden ; das Glück begünstigte ihn dabei.

An der istrischen Küste, nicht weit von einem besuchten
Seebad , doch weit genug , um von dessen Unruhe nicht be¬
rührt zu werden , fand er eine kleine Strandvilla , die allen
seinen^Ansprüchen entsprach.

Die Hauptseite mit der luftigen Loggia voll dem
Meere zugewandt, waren die drei anderen Seiten so voll¬
kommen in ein Dickicht immergrüner Bäume und Sträucher
vergraben, daß kein unberufener Blick hindurchdringenkonnte
und das Häuschen in voller Abgeschiedenheck lag.

Dorthin brachte Dr . Metz die Kranke . Seine Hoffnung,
daß die Reise sie aufrütteln würde, hatte sich allerdings
nicht erfüllt, Leonore hatte die Fahrt in völliger Apathie
zurückgelegt und auch bei dem Anblick der kleinen Strand¬
villa keinerlei Zeichen des Beifalls gegeben , trotzdem ver¬
ließ er sie nicht unbefriedigt. Das heimliche Aufleuchten
ihrer Augen, als sich das Meer zum erstenmal vor ihr aus¬
rollte, hatte ihn beruhigt, die rechte Wahl getroffen zu haben.

„ Sie wird hier gesund werden , davon bin ich überzeugt,"
sagte er, als er von Doris Abschied nahm . „ Nur Geduld
muß man mit ihr haben und ihr Zeit gönnen . Sollte sich
irgend etwas Besonderes ereignen und sie ärztlichen Rat be¬
dürfen, so tun Sie am besten, sich an den Arzt des Kinder¬
hospizes zu wenden , das Sie ganz in der Nähe haben. Er

ist noch jung, aber wie ich mich überzeugt habe , ein intelli¬
genter , tüchtiger Arzt und gern bereit , Ihnen in allen Vor¬
kommnissen Rat und Beistand zu gewähren.

"

Schneller als der Doktor zu hoffen gewagt, machte sich
die heilsame Wirkung des Meeres bei Leonoren bemerkbar.
Schon nach einigen Tagen schwanden Eßunlust und Schlaf¬
losigkeit. Ihr Gang wurde kräftiger , ihre Haltung fester.
Mit jedem Tag dehnte sie ihre Spaziergänge weiter aus
Gewöhnlich schlug sie die Richtung ein , die sie vom Bade
entfernte und dem Hospiz zuführte . Allmählich war dieses
ihr tägliches Ziel . ,

Anfangs hatte sie nur flüchtig nach den armen Kindern
hingeblickt, die hier von Luft und Meer Heilung erwarteten.
Bald aber blieb sie ein Weilchen stehen, um den Kleinen
zuzusehen, wie sie sich, nachdem sie ihr Morgenbad genommen,
unter der Aufsicht einiger gutmütiger Nonnen fröhlich im
Sande tummelten. Eine kleine Mauer von lose zusammen¬
getragenen Steinen schloß den Spielplatz nach dem Wasser
zu ab , denn gleich hinter dem Badestrand der Kinder fiel
das Ufer steil ab . Auf diesem Mäuerchen machte Frau
Leonore sich ein Plätzchen zurecht, von dem aus sie den
Kindern bequem zusehen konnte und doch vollkommen abge¬
sondert von ihnen saß.

Bis jetzt hatte sie den Anblick von Kindern stets ängst¬
lich gescheut. Als ihnen beim Passieren des Badeortes eine
Anzahl fröhlicher Kinder begegnete , hatten Fieberschauer sie
geschüttelt . Der Anblick dieser armen, zum größten Teil
von Krankheit entstellten , verkümmerten Kinder tat ihr nicht
wehe . Sie riefen kein Erinnern in ihr hervor, weckten
keinen Neid , keine Eifersucht ; und es ivaren trotz des Stempels,
den Armut und Krankheit ihnen aufgedrückt , doch Kinder,
nach denen ihr schwerverwundetes Mutterherz im stillen sehn¬
süchtig schmachten mochte.

erhebliche Schäden (Sprünge , abgebrochene Ecken
und dergl . mehr ) an dem Gestein entstehen!. Auch
könne sich in einiger Zeit ein neues unvorherge¬
sehenes Anschwellen des Verkehrs ergeben und Ro¬
land würde dann abermals iip Wege stehen . „Das
nächste Mal "

, meint Professor Hoegg, „wird man es
dann mit der Verschiebung schon leichter nehmen .

"
So eröffnen sich für den Riesen in seinen alten
Tagen erbauliche Aussichten auf eine fröhliche Wan¬
derzeit , in deren Verlauf er „auf der Walze" viel¬
leicht noch ein gut Stück von Bremen kennen lernt.

8 Tcr korrigierte Grabstein . Am Neujahrstage
hat der älteste lebende Franzose seinen Geburts¬
tag gefeiert : an diesem Tage vollendete der greise
Gemeindepriester von Roche , Vater Gadenne , sein
105 . Lebensjahr . Der ehrwürdige Geistliche erfreut
sich einer ausgezeichneten Gesundheit und vermag
noch die meisten seiner Amtspflichten selbst zu er¬
füllen . Einem Interviewer aber erklärte er trau¬
rig , daß sein hohes Alter ihm nicht wenig Aerger-
nis und Unkosten verursacht habe . Er hatte nie
erwartet , alt zu werden , da er aus einer Familie
stammt , die von der Schwindsucht heimgesucht ist,
und er war ehrlich erstaunt , als er seinen 75^
Geburtstag feiern konnte . Doch als vorsorglicher
Mann hielt er damals die Zeit für gekommen, fei¬
nen Grabstein zu bestellen . In die Platte ließ er
die Inschrift eingravieren : „M . Gadenne , gestor¬
ben 188 "

. Aber die Zeit verstrich, und als das
Jahr 1890 kam , war Vater Gadenne noch immer
am Leben . Er ließ nun die letzte 8 der Inschrift
in eine 9 umändern und harrte geduldig des Aller¬
erlösers . Aber auch das Jahr 1900 kam heran
und fand ihn noch frisch und munter : nun muß¬
ten gar die beiden letzten Zahlen umgeändert wer¬
den . Als aber jetzt das Jahr 1910 vorüberging
und er zum drittenmal ? die Grabplatte korrigieren
lassen mußte , da wurde er rechtschaffen böse . Er
hat jetzt auf seinen Grabstein nur die beiden An¬
fangsziffern 1 und 9 einsetzen lassen und ist nun
wieder ganz beruhigt . Denn eine neue Korrektur,
und damit neue Unkosten werden wohl nicht mehr nö¬
tig werden , es sei denn , daß er auch das Jahr
1999 noch überlebt . Und das glaubt er nun doch
nicht.

Handel und Verkehr.
!I Stuttgart , 7 . Jan . (Schlachtviehmarkt.) Zug «trieben

17 Großvieh 29 Kälber, 350 Schwein« .
Erlös aus - st Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Quo!

n) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleisch «:«
und ältere von — bis — Pfa . : Bullen (Farren ) 1 . Qual,
s) vollfleischige, von 82 bis 85 Mg . , 2 . Qualität k ) Llr- c
und weniger fleischige von — bis — Pfg -, St ere rud
Jungrinder 1 . Qual , r») ausgemästetevon 92 bis 94 Pfg . ,
2 . Qualität b) fleischige von 90 bis — Pfg . , 3 . QuakirS
W geringere von — bis — Pfg . : Kühe I . Qual . ») junae
gemästete von — bis — Pfg -, 2 . Qualität !>) Ll ' « ?«
gemästete von — bis — Pfg - , 3 . Qualität o) gering -«
von — bis — Mg -, Kälber: 1 . Qualität s ) beste Sa : - -
kälber von 110 bis 112 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Sang
kälber von 106 bis 108 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 99 bis 103 Pfg . Schweine 1 . Qualität a ) junc e
fleischige 68 bis 69 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette
67 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere von — bis — Pfg.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Altensteig.

Die Nonnen und der Arzt störten sie in keiner Weise,
und die Kinder sahen , nachdem sie ihrer ersten Neugier durch
eifriges Anstarren genug getan hatten, nur selten mehr nach
der blaffen , schwarzgekleideten Frau hin , die so still auf dem
Mäuerchen saß . Sie scharten sich viel lieber um Doris,
welche die viele freie Zeit , die oft drückend auf ihr lag , nur
zu gern in ihrer Mitte verbrachte.

Hatte Frau Leonore sie durch ein Zeichen entlassen,
dann eilte sie sogleich den Kindern zu . Die Wangen von
der Seeluft gerötet, die Augen vor Lebensfreude glänzend,
so sang und tollte sie mit den Kindern umher, nur dann
und wann einen ängstlichen Blick zu Frau Eleonore hinüber¬
werfend , ob der Lärm sie auch nicht belästige oder sie irgend
eines Dienstes bedürfe.

Tief in ihr trostloses Grübeln versunken , saß Frau
Leonore wieder einmal da, sie sah nicht, daß ein etwa drei¬
jähriges Bübchen , das abseits von den Kindern gespielt
hatte, sich plötzlich vom Boden erhob und mit seinen dicken,
von Krankheit verbogenen Beinchen mühsam auf sie zukam.

Wie wenig die andern Kinder sich mehr um die fülle
Frau kümmerten , in der Brust dieses kleinen, vernachlässigten
Bürschleins mußte eine verborgene Quelle zärtlichen Mit¬
gefühls für die Trauernde aufgebrochen sein. In ungeschickter
Kinderart hatte er die Köpfe ein paar gelber , im Sande
blühender Blumen abgerissen und sich damit auf den Weg
zu ihr gemacht . „ Da , da, " stammelte er und legte die
stengellosen Blüten auf ihr Kleid.

Fortsetzung folgt.



Altensteig - Stadt.

sind in der Zeit vom 15 . Januar
bis 1. Februar d. Js . zur Re¬
krutierungs- Stammrolle anzumelden
und wird auf die oberamtl. Bekannt¬
machung vom 2 . Jan . 1911 (Gesellsch.
Nr . 2, Aus den Tannen Nr . 4) , sowie
auf den Anschlag am Rathaus noch
besonders hingewiesen . Ferner wird
darauf aufmerksam gemacht, daß die
nicht hier geborenen Militärpflichtigen
des Jahrgangs 1891 einen Ge¬
burtsschein(in Sachen des Heeres¬
ersatzes) oorzulegen haben.

Den 9 . Jan . 1911.
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- Privaten

verbürgen den sicheren Erfolg.
! Waket SS Ufg . AokoSV Wfg . >

Zu haben bei:
J r .Ikaig , Colwhdlg . in Altensteig

I -v - Lrrtekrrnst Wfk. E . Binder
z. Löwen Colwhdlg . in Haiterbach.

K. I . Keintek , Colwhdlg . ln
Pfalzgrafenweiler.

Hr
d.

Die / 7rrll
cles erpmen Mannes,

vsic/re mit Kennten ^littein //aus/rail -L5t?eiten
mvL5, » rrck üde^aLc/rt Lein , wie weni§ ttar Qet^änte
ram /^ükätiick una' 4be/r ^ö--ol Lostet , wenn sie
Ztsecv /'o/o rso e^wencket/
/ L/t cte/ e^r/e/ten F^s/iarnis Lönnen manche anöe^e
LinLLu/e betätigt we?t/en.
/>eis ^5c> von ZO ao^ vä t̂s/
6cosse L^ßiebißLeit , ?asc/re unck ein/ae/re ^vbe^ertunF.
iEan ve^ianKe aber allscit-öc/ctic/r Alarco /*oko Tee —.
nur in versc/r/ossenen ?acLuns,n — on t̂ weise ancieev
Lorten , wennsoicbeairLrsatra/r§sboten werden , rurLcL.

Niederlagen bei den Firmen : Fritz Bühler jr ., Th . Schiler , Apotheker.

Egenhausen . '
Einen guterhaltenen Zweispänner

WOKtlen
hat zu verkaufen

Joh . Hammer, Wagner.
Pfalzgrafenweiler.

Kindermehl
„EUerrrglück"

bestes Nahrung smittelfür Säuglinge,
1 Dose 6V Pfennige.

Zu haben bei Friedrich Jung.

Altensteig.
Heute Montag Abend um ^ 8

Uhr wird Herr Spraudel aus
Dorustetten im Saal der Ge:
meinschaft eine Stunde haltm.

W M M Mi ül ükiki Mk^Ik
'z Kiizligii-Lnrllge

'yW -lMi'jMi I f.

klierliLlilit dtz8ttz8. in jsäer kmcknnZ n»»k«rtr« fftz»tz8 knkriknt.

2u jsssr lskrsdrsit uns jsssc Vtittsrung
sie go8unse8te u . vorteilhaftere stieisung.

Lssts , rsürwoUsus ^ u »1its,t ! S «.r »utisrt wasoNsodds , pstttkrsis ip^rbsr -.
0?»clsUossr Sir --. jgM^ LIsssuts , ^sr -au ansvvodlsots Porrusu . 'MW
' . -n SrLssts vLr -srt -arti ^^ oit ! . . . . —

ZMltUM
vsrÜM von äor Vadriic tast mrsiobt-
dai Law Lslkstirosteaxi-si« susgvkäbrr.

kÄtzäried LÜ88l6r , ^ .1t 6U8t 6i§ .
i«»
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